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Lärm- und Umweltschutzinitiative Irschenberg e.V.

Protokoll der 03. Sitzung vom 24. April 2002, zu der am 17.04.02 eingeladen wurde.

Protokollführer: 

In Vertretung von Rosi Eberhard-Schöpfer bzw. Lorenz Zwickl, Günther Weiß.

Die Einladung mit den Tagesordnungspunkten liegt bei.

Anwesende:
Geldhauser Hubert

Niedermeier Thomas

Ransberger Marinus

Stefener Siegfried

Weiß Günther

teilweise Kirchberger Florian

Auf Einladung von Herrn Stefener, Herr Koschke aus Dettendorf mit seiner Tochter

Entschuldigt:

Eberhard-Schöpfer

Harrasser Josef

Zwickl Lorenz

Köll Franz jr.

Mark Josef

Zudem war ein Reporter von „RADIO ALPENWELLE“ anwesend, der Interviews mit dem Vorsitzenden und weiteren Anwesenden machte.

Zu TOP 1:

Der 1. Vorsitzende S. Stefener begrüßte die Anwesenden und stellte seine Gäste, Herrn Koschke und dessen Tochter aus Dettendorf vor. Der Grund dafür war, daß Frl. Koschke sich in einer Schularbeit mit dem Thema „Lärm- und Umweltschutz“ zu befassen hat und dazu Infomationen einholen wollte. Zudem hat Herr Koschke vorgeschlagen, den Bereich Detten-dorf in die Planungen einer Autobahn-Einhausung mit einzubeziehen.

Ausschussmitglied G. Weiß vertrat hierzu allerdings die Meinung, man sollte es zum Start der Forderung auf Einhausung der Autobahn, vorerst bei den geplanten 5,7 km belassen und erst dann eine Ausweitung vorschlagen, wenn eine grundsätzliche Bereitschaft staatlicher Stellen zur Verwirklichung unseres Projekts signalisiert wird. Herr Stefener bat Herrn Koschke zu eruieren, wer im Bereich Dettendorf bezüglich Lärm- und Umweltbelastung

- betroffen ist, 

- wer sich an einer Initiative beteiligen würde,

- welche Anlieger Grundfläche für Ausbaumaßnahmen abgeben müßte,

- ob  sich nicht Interessenten finden, die eine eigene Initiative gründen würden.

In seinem Bericht sprach 1. Vorsitzender Stefener an, dass es sich bei unserem Sitzungstag um den  „Internationalen Tag des Lärms“ handelt. Und gerade der Lärm ist es, der starken Einfluß auf Gehör, Gesundheit und Wohlbefinden der Betroffenen ausübt.

Dazu stellte Herr St. eine Reihe von Aussagen vor (Manuskripte hierzu liegen dem Protokoll bei), die allerdings im Vorstellungsprospekt der Autobahn-Einhausung von Herrn Ing.Witting zu wenig Aufmerksamkeit finden. In diesem Werk wird mehr von der „Ökologischen Chance“ gesprochen (als Ergänzung möchte Herr St. als Punkt 13  auf eine drastische Er-höhung der Verkehrssicherheit hinweisen). Bei unserer Argumentation sollten wir mehr auch auf die Punkte hinweisen, die eine Gefahr für unsere Gesundheit darstellen. 

Im Lauf einer Diskussion erklärten sich die Sitzungsteilnehmer grundsätzlich damit einver-standen, daß der Verkehrszunahme, insbesondere des Schwerverkehrs aus Ungarn, Rumänien usw., durch einen Straßenausbau Rechnung getragen werden muß. 

Es  muß zu einer Verbesserung der Verkehrssituation des Nord-Süd-Verkehrs in Europa kommen. Diese Verbesserungen im Verkehrswesen dürfen allerdings nicht zu Lasten der Gesundheit von Anwohnern,  der Natur und der Umwelt erfolgen. Die von unserer Initiative gestellte Forderung nach einer Straßeneinhausung soll   Modellprojekt einer für den Menschen und die Umwelt verträglichen Lösung werden, die vom Bund und der EG zu finanzieren sind. Der 2. Vorsitzende, Herr Geldhauser wies  darauf hin, daß die Finanzierung in erster Linie aus dem Topf „Verkehr“, nicht aus dem für die Umwelt erfolgen muß.

Zudem ist unsere Forderung, daß es eine ganzheitliche Planung geben muß. „Scheibchen-weisen“ Maßnahmen (Gespräche mit diesem oder jenem Grundeigentümer; Anlage von ein-zelnen Auffangbecken etc.) lehnen wir grundsätzlich ab. Eine ganzheitliche Planung Straße/ Mensch/Umwelt werden wir gerne unterstützen. Unsere Bedingungen müssen dabei allerdings berücksichtigt werden, wobei wir auch auf Druckmittel nicht verzichten dürfen.

Der Erstellung einer Resulution durch die Kreise Miesbach und Rosenheim zur Forderung nach einem 8-spurigen Ausbau der Autobahn stimmen wir grundsätzlich zu.

Dabei fordern wir allerdings die Einhausung im Bereich Irschenberg. Diese Forderung muß in die Resulution eingearbeitet werden.

Eine Resolution für den Bereich Kreis Traunstein und Berchtesgadener Land wurde bereits erstellt. 

Herr Stefener berichtete auch von Gesprächen mit Grundanliegern (Anrainer der Autobahn) mit denen seitens der Autobahn-Direktion bezüglich dem Ankauf von Grundstücken für die Anlage von Rückhaltebecken verhandelt wurde. Dabei handelt es sich um eine benötigte Gesamtfläche von 60.000 qm! Dazu ist anzumerken, daß hier seit 1968 nichts mehr veranlaßt wurde.

Herr Ing. Witting gibt in seinem Prospektmaterial an, daß die Bau- und Unterhaltskosten der Einhausung meist um 50% niedriger sind, als bei einem Tunnel herkömmlicher Bauart. Mit Herrn Witting ist abzuklären, wieviel % günstiger die Kosten rein für den Unterhalt nach seinen Berechnungen tatsächlich sind.   

Mit Schreiben vom 23.04.2002 teilte uns das Finanzamt Rosenheim mit, daß unserem Antrag auf Anerkennung der Gemeinnützigkeit stattgegeben wurde.

Zu TOP 2:

Die Aufgabenverteilung der Vorstandschaft wurde wie folgt geregelt:

Der 1.Vorsitzende vertritt alle Interessen, die den Verein betreffen.

Er kann gegenüber den anderen Vorstandskolleginnen und –kollegen Weisungen erteilen und überwacht die Einhaltung.

Der 2.Vorsitzende (Stellvertreter des 1. Vorsitzenden) geht alle politischen und ver-waltungsmäßigen Wege (vom regionalen Bereich bis zur EG).

Er vertritt und berät den Verein in juristischen Angelegenheiten.

Der 3.Vorsitzende betreut die Anrainer der Autobahn  in organisatorischen Angelegenheiten.

Er vertritt die Anliegen unseres Vereins gegenüber den Anliegern.

Die beiden Schriftführer stimmen ihren Aufgabenbereich untereinander ab. Dieser umfaßt den notwendigen Schriftverkehr des Vereins nach außen und innen in Absprache mit dem 1. Vorsitzenden oder seinem Vertreter, die Einladung zu Versammlungen, Erstellung entsprechender Protokolle, Gestaltung einer Homepage LUMI (in Anlehnung an der des Landschaftsplanes). 

Der Schatzmeister verwaltet die Finanzen des Vereins. Dazu führt er die Mitgliederdatei mit den Mitgliedsanträgen, er zieht die Mitgliedsbeiträge und Spenden ein und erledigt auf Weisung des Vorsitzenden oder dessen Vertreters alle notwendigen Zahlungen aus der Vereinskasse.

Die Beisitzer Sepp Harrasser und Florian Kirchberger geben dem Verein Informationen aus dem kommunalen Bereich und erteilen Ratschläge.

Der Beisitzer Sepp Mark erledigt die Presseangelegenheiten des Vereins. Er sammelt und erteilt Presseinfos.

Der Beisitzer Thomas Niedermeier arbeitet sich in das Thema „Lärmschutz“ ein (Gesund-heitsgefährdung Mensch/Tier). Er weist uns auf Vorschriften/Einschränkungen bezüglich der Autobahnanlage hin (BIO-Landwirtschaft etc.). Er fungiert zusammen mit dem 

Beisitzer Marinus Ransberger als Bindeglied zum

· Vogelschutzbund

· Naturschutzbund

· Bauernverband.

Zu TOP 3:

Bevor wir für einen grösseren Kreis von Interessenten eine Informationsfahrt zur Pilotanlage einer Autobahn-Einhausung nach Neumarkt/Opf. durchführen, wollen wir die Anlage selbst besichtigen.

Herr Stefener versucht mit Herrn Ing.Witting einen Termin in der 20 KW zu vereinbaren. Wir werden dann alle Vorstandsmitglieder nochmals informieren und eine Fahrt organisieren.

Zu TOP 4:
Da uns im Bereich „Cafe Moarhof“ am Freitag, den 19.07.2002 ein Zelt zur Verfügung stehen würde, könnten wir uns überlegen, dort einen  öffentlichen, geselligen Abend zu gestalten.

G. Weiß wurde beauftragt zu klären, welche anderen Veranstaltungen evtl. am gleichen Tag geplant sind.

Zu TOP 5:
Zusammen mit den Autobahn-Anrainern werden die Herren Stefener und Köll einen Fragen- und Forderungskatalog aufstellen. Dieser wird dann mit dem Ausschuß besprochen, der die nötigen Maßnahmen ergreift.

Zu TOP 6:
Der ADAC hat eine Tunnelbewertung erstellt, die dieser Tage veröffentlicht wurde. Ent-sprechende Unterlagen dazu fordert Herr Stefener beim ADAC an und versucht gleichzeitig, den ADAC als Befürworter für unser Einhausungskonzept zu gewinnen.

Herr Köll hat im „Cafe Moarhof“ Werbematerial für unseren Verein ausgelegt. Es ist geplant, an gleicher Stelle einen Infostand zu errichten. Über Details werden wir uns in der  nächsten Sitzung noch unterhalten.

Herr Stefener hat vorgeschlagen, einen „LUMI-Stammtisch“ einzurichten. Die Mehrheit der Sitzungsteilnehmer konnte dafür allerdings nicht begeistert werden. 

Dafür soll künftig jedoch in jeweils 3-monatlichen Abständen eine Ausschuß-Sitzung anbe-raumt werden. Der nächste Termin wurde noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekannt gegeben.

Ende der Ausschuß-Sitzung war um 22,45 Uhr.

..............................................                                               ..............................................

      Siegfried F. Stefener




          Günther Weiß

Anlagen

